
Besprechungen.
Travaux du Congres II  Trn aaal d e Dhi-

10 ph ongres Descartes), nrsg V, ()
89 er 2100 Darıs 1937, ermann. ZA1S Fr 251..—

DIie zwolt tarken enthalten die Uber 300 »97  OoOMMUN1CA-
101NS  : dıe aut dem Dariser Philosophenkongreb 1937 entweder
1n den Hauptsitzungen oder ZU weitaus gröbten e1il in
den Sektionssitzungen ZUrE Verlesung und Erörterung amen. Del
der groben Verschiedenheit der philosophischen Richtungen und
der amı gegebenen Voraus erTzungen, der Gesichtspunkte und
ethoden, m1T enen die eri SCr die VON der Kongrebleitung
gestellien Themen herantreien, 1st 0585. überaus schwer, sich auch
MNUr einigermaßen Ce1nN: Überblick über die gewalftige asse der
Tast urchweg 1Ur 06—8 Seiten langen rbeıtien verschaliien.
Ein wenig erleichtier wird der Überblick Urc die VOITN eraus-
geber beigefiügten Unterabteilungen innerhalb der einzelnen aupt-
themen un die den Vorirägen vorgedruckten kurzen Inhaltsan-
gaben Wır versuchen 1mM lolgenden, dus der verwirrenden
des iın den 12 eiten gebotenen Stoifes ein1ges wenige heraus-
uheben de Vries.

—— Heit Etudes Cartesiennes (180, 130, 145 S5.)
Fr 18.—, DIie eiträge des eiftes beschät-
igen sich vornehmlich mi der Philosophie Descartes’. ährend
die ersien sieben eierate das System als (GJanzes berücksich-
tigen, untersuchen die andern VOT em die Erkenntnistheorie,
ein1ige auch die Psychologie und Gotteslehre. Natürlich geht
besonders die Deutfung des ‚„„Cogito, erqgo sum  ‚E:6; den
thodischen Zweifel, die rage, oD Idealismus oder ealls-
INUus. In den wenigsten Runkten scheint e1inNe IN1gung erzielt
senin. Die einen sehen in Descartes, wen1igstiens 1NSO  iern seinen
Prinzipien Ireu bleibe, Eiınen reinen Idealisten S50 gelangt CT nach
Maritain LUr Urc einen voluntaristischen Sprung ZUL Existenz,
nach Olgiati hleibt in einem rationalistischen Phänomenismus
stecken, nach Carbonara erreicht die X1SIienNz LUr unier 15-
gabe seiner ersien Intuition. OLLFAN dagegen sicht gerade 1m
Cogitfo den Weg nicht hbloß ZUr AuBßenwelt, sondern auch ZUTL.

Wissenschatit. 1ese1lbe Uneinigkeit herrscht 1n der rage nach
der Zentralidee des Systiems; man gewinnt Tast den Eindruck, als
OD immer das VOoO jeweiligen Reierenten behandelte ema den
Schlüssel Tür das eigentliche Verständnis Descartes’ abgebe.

STCe Dr TUr C' hevalier die Gotteslehre 1m Mittelpunkt, währ-
rend Colorni auch die Auiffassungen uüber ott d uls dem erkenntnis-
theoretischen Standpunkt Descartes’ herleitet

Das Hefit bringt Reiferate ıber die ethode und die @-
matık, die Physik, die ora und die Geschichte der aries1a-
nischen Gedanken Wir weılsen auft den interessanien Beitrag VO

Koyre ıber das gegenseitige Verhältnis VOIN Galilei und Descartes
hin; der ersiere habe War Einiluß auft den leizieren ausgeuübt,
SCe1 aber VOI diesem überholt worden. In vielen Beiträgen ird
betont, Descartes in manchen seiner een der rbe der An-
tike sel. Vor em wird iıhm das Bestreben nachgerühmt, die
antike eıshel als Beziehung en Wissens auft einen etzten.
Wert erneuern.

Das Hefit stellt Descartes und seine Philosophie 1ın die Ge-


